
burg mit beratender Stimme
Unfried Württemberg
auf die Verdienſte der beiden um die Revolution hin.
Lüdemann bittet um Ablehnung des Antrages
wird etwa gegen 50 Stimmen mit großzer Mehrheit abgelehnt.
Darauf erhob ſich ein ungeheuerer Tumult.
ten.
dat hatte gerufen:
heit im
das mißverſtanden und glauhten, man hätte geruſen:
ſtehen ein für
herrſchte daher
klärte ſich das
langen nun Gegenprobe.
eine ungeheure Mehrheit gegen den Antrag
wieder ein ungeheurer minutenlanger Lärw ein.
ertönten aus dem Hauſe und auf den Tribünen

winnler ihre Kapitalien
bringen.

eine Anzahl von Mandaten für ungültig erklärt wurde

für et
bis ſpäteſtens vormittags 19 Uhr. Geößere m

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Hä

abends 7 Uhr für den folgenden Tag.

VBunzeigenpreis Die ſünfgeiſpaltene Korvuszeile 15 Wi

Anzeigengn nahme in der Geſchäftsſtele dieſes Blattes, Jeißzerſträße 16
und komplizerte Angtigen

nden ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag

r

Biertel jährlicher Bezugsvreis: durch unſere Geſchäftsſtelle 160 Wert.
on unſeren Boten ins Haus gebracht 1,75 Mk und durch den

Briefträger 1,74 Mt.

Vierteljährliche nd monatlich Bezügze werben außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von umeren Boten und aller

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Amtliches Bern digungsblatt fur die Stadt Jenchern.

e 149. Dohnerstag, den 19 Dezember 1918 57. Jahrgang
Taonngberdenlſchen l. nnd S. -Käte

Der Kauf un die Macht.
Jm Situngsſag! des Abgeordnetenhauſes egannen

Montag crinittäg ding Beratungen der Reichetoenfe
Lenz der oeutſcheen A. und S. Kate. Der Bis n agsſcal
iſt bis auf den iere n Platz gefüllt d et
0 Delegierten anweſend. Ungefähr die Hälfte der
Delegierten trägt ſeldgrau. Man ſieht auch eintge
Offiziere untt Rangabzeichen und mit dem Eiſernen
Kreuz. Die Fraſtdenteneſtrade, die Redner isnenund die Saulen ztſchen den Bildern an r präſi-
dentenwand des Sasles ſind mit roten Tüchern und
grünen Krängzen richmtckt. Die Tribünen ſind ſchon
vor 10 Uhr dicht gefüllt. Es fehl auch nicht an einer
gänzen Anzahl vor Photographen, die den Augen
Blick im Bilde feſthalten wollen.

Der Beginn der Sitzung derzögerte ſich. Erſt um
11 Uhr erſcheinen die Mieglieder des Vollzugsrates,
und vie Volkébeauftragten nehmen auf der Miniſter
ſeite der Regierungsbank Platz.

Nach der Begrüßungsrede des Vorſitzenden des
Vollzugsrats, Rich. Mülker, der ohne das a
Zeichen von Beifall angehört wurde, ſprach E ert für
dte Regierung. Er bezeichnete die Demokratie als
den Fels, auf dem das Haus der deutſchen Republik
aufgebaut werden müſſe.

Zu Vorſitzenden mit gleichem Recht werden Lei
nert (Soz.), Seeger (U. Soz.) und Gomolke
(Frontſoldat) erwählt. Darauf erſtattete Müller den

Es und etwa

r b 3 x Lleumdung und behauptete, die Arbeiter und Sol
datenräte hätten 800 Millionen Mark verbraucht. Man
ſprach von Velkern wirtſchaft und hohen Gehältern. So
entſtand eine ſtarke Mißſtimmung gegen den Berliner
Volkzugsrat. Ich verzichte gern auf mein Amt, mögen
andere es beſſer machen. Es ſind in ſechs Wochen
etwa 500 000 Mark ausgegeben worden. Wir Haben
ehr ſparſam gewirtſchaftet. Der 800- Millionen Schwin
el damit wohl erledigt. Wenn behaupret wird, ich

hätte 80 000 Mark Vorſchuß erhalten, ſo iſt das Ver
leumdung. Unter den bürgerlichen Schriftſtellern ſind
recht viele Halunken. (Beifall und Händeklatſchen.)

t

Während dieſer Verhandlungen hielt
Liebknecht

aus einem Fenſter des Abgeordnetenhauſes heraus an
die ſich ſammelnde Volksmenge eine Anſprache, in der
er die Arbeiter und Soldatenräte als die einzige
Rettung des Vaterlandes bezeichnete und ein Hoch
auf das Proletariat ausbrachte.

Weiter erſchien während der Rede Mülkers
Deputation der Straßendemonſtranten

im Saale, deren Sprecher das Wort erhielt und.
erklärte:

„Jm Namen von 350000 Arbeitern (großes Ge
lächter) fordern wir ine einheitliche ſozialiſtiſche Re
publik, die ganze Macht den Arbeiter Und Soldaten
räten, den Reichsvollzugsrat als höchſtes Organ, Ab
ſchaffung der jetzigen Behörden, Beſeitigung des Rates
der Volksbeauftragten (ſtürmiſche Pfuirufe, Tumult),
Entwaffnung der Gegenrevolution, Bildung der Roten
Garde. (Skürmtſcher Widerſpruch, Lärm, Gegenrufe:
Offiziere raus)“

Vorſitzender Leinert Der Kongreß nimmt die
Forderungen zur Kenntnis und wird darüber ent
fcheiden.

Ungeheunerer Tumult um Liebktecht.

Erneut geht ein Antrag ein, Liebknecht und Roſa Luxem
zum Kongreß zuzulaſſen.

empfiehlt den Antrag und weiſt

eine

Der Antrag
hn

Pfuirufe ertön
Einige Delegierte dringen gufeinander ein. Ein Sol

„Steht auf für den, der für die Frei
Zuchthaus geſeſſen hat.“ Die Unabhängigen hatten

f Sieeinen, der im Zuchthaus geſeſſen hat.“ Es
minutenlang ein ungeheurer Lärm. Schießtlich
Mißverſtändnis auf. Die Unabhängigen ver

Sie wird vorgenommen und ergibt
Darauf ſetzt

Pfuirufe

Roſenheim Bayern weiſt darauf hin, daß die Kriegsge
nach der Schweiz in Sicherheit

Die Wahlprüfungskommiſſion läßt darauf mitteilen, daß
Es

1

briken in Ruinen verwandelten
Und nattongles Eic

werden daher Diäten zunächſt noch nicht ausge alt. Darouf
werden die Verhandlungen auf Dienstag vormittag 9 Uhr
vertagt.

Wilſon in Paris.
Ganz Paris ſchwimmt in einem Freudentaumel
über die Ankunt Wikſons. Die Stadt war glänzend
illuminiert, die Boulevards dicht beſetzt. Singende
Und tanzende Menſchen waren zu ſehen. Piace de la
Conevrde war in einen Tanzplatz verwandelt, wo die

amerikaniſchen Soldaten beſonders beliebte Kavaliere
waren. Man hörte überall nur das eine Wort:„Wilſon“. Der Präſident und ſeine Frau zogen in
Paris unter dem Jubel der Bevölkerung ein. Sie
würden durch Poincare, Clemenceau und die anderen
wichtigen Perſönlichkeiten Frankreichs begrüßt. Blumen
wurden längs des Weges ausgeſtreut, Flugzeuge beweg
ten ſich über ihren Häuptern, Kandnen donnerten.
Wilſon fuhr dann mit Poincare Unter der Begeiſte
rung der Menge nach dem Palais Murat, dann nahm
er das Frühſtück im Elyſee, bei dem Pvincare eine
Rede hielt Der franzöſiſche Präſident konnte ſich da
bei nicht verkneifen, ſeinen alten Haßgefühlen gegen
Deutſchkand freien Lauf zu laſſen. Er erklärte u. a

„Bei ihrer Ankunft waren die amerikaniſchen
Soldaten der abſcheulichen Verbrechen der Deutſchen
unkundig. Es war notwendig, Sie wiſſen zu lafſen,
wie die deutſchen Armeen Krieg führen, wie ſie Fa

Kathedralen beſchoſſen
t JhrerſeitsS

entum vernich
e

e Katarohe

rung wird Jhnen von den
ten Kenntnis geben, in denender deutſche Generalſtab mit erſtaunlichem Zynismus

das Programm von Wlünderung und Vernichtung an
gibt. Jhr edles Gewiſſen ſoll über dieſe Tatſachen
ein Urteil ſprechen. Wenn dieſe Verbrechen unge
ſtraſt blieben, weſtn ſie erneuert werden könnten, wäre
der ſchönſte Sieg vergebens.“

Auf dieſe Anzabfungen m e
en antworten.
er Form:

Ich bin gewiß daß ich auch die von den Heeren
Mittelmächte angerichteten Verwüſtungen mit dem

Abſchen und derſelben Kefen Empörung ſeher
n e in den Herzen der Bevölkerung Fran
J Belgiens erregen, und ich beſtehe wie Sie
Nolwendigkeit einer Aktion beim Kriegsende,
nur ſolchen Schrecken und Raub tadelt, ſon

dern ein Menſchen in der ganzen Welt kündgibt,
daß ſie nicht ohne die Gewißheit gerechter Beſtra
begangen werden können.“

Dieſe allgemeinen Wendungen werden
zvoſen enttäuſchen. Von einer Beſtrafung der Deut
ſchen beim Friedensſchluß ſteht nicht kagrt. Die
„Aktton kann ſich nur auf die Zukunft beziehen.

e

Wilſon am Grabe Lafayettes.
Herr und Frau Wilſon klegten am Grabe La

ttes, des franzöſiſchen Freihettskämpfers im Heere
hingtons, einen Kranz nieder.

Wilſon notgedrun-
Er kat es in ſolgender zurückhalten
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Roke- Kreuz Hilfe für Deutſchland
Das Zentralkomitee der Deutſchen Vereine vom
Roten Kreuz hatte ſich vor kurzem an die Geſell
ſchaften von Roten Kreuz in Schweden, Dänemark
und Holland mit der Bitte um Ueberweiſung von
Lebensmitteln für Kinder und Frauen, Greiſe und
Kranke gewendet.

Aus Stockholm iſt darauf jetzt folgende Antwort
igelaufen: „Danke ſehr für Telegramm Schwedi
s Rokkreuz beabſichtigt eventue zuſammen mit an

ren Rotkreuzen der Neutrglen ſich an die Schweſter
vrgantfattonen in Ententeländern mit der Bitte zu
wenden, bei ihren Regierungen zu interveneren, da
mit wenn möglich Lebensmittel für arme Kranke und
ſchwere Unkterernährte unmittelbar unter neutralen Rot
kreuzKontrollen nack Deutſchland ver werden. Ob
und wann dies t noch ſehr unſicher:Prinz Carl.“

Entente- Wirtſchafts Kommiſſion in Berlin
Die „Times“ erklärt, wenn die Lage in Beutſch

land ſich geklärt haben ſollte, eine permanente Entente
kommiſſion mit dem Sitze in Berlin ernannt iverde,
vie Deutſchlands Wirtſchaftsgebahrung zu verfolge
hätte. Das neutrale Blatt bemerkt hierzu, man habe
es hier alſo mit einer Art Vormundſchaft und Finanz
kontrolle zu tun, wie die Türkei ſie ſich bis zum
Kriege gefallen laſſen mußte.

Reval und Deſel geräumt.
Die deutſchen Truppen haben Reval und Oeſel ge

räume und die Verwaltung den eſtniſchen Zivilbehörden

t

e zu ermeſſen

dort eien eigene Regierung einſetzen und die

und es wurden vor allem die
wie

übergeben. Dieſer Tage vertäßt die deutſche Verwaltung
äuch Kurland und übergibt die Geſchäfte der neuen let
tiſchen Regierung.

Aus Narwa verlautet, daß die deutſchen Bolſchewikt
eſtniſche

Sowjekrepublik proklämierten.

Rückkransport und Befetzung.
Jm Weſten ſind noch 145 Divi tionen vorhanden, von

denen 51 im Abtransport und 18 im Marſch zu ihren Demo
biliſternngsbrten befindlich ſind.

Elese und Emmerich wurden von belgiſcher Jnfan e ie
beſetzt. Zur Beſetzung des Brückenkopfs Köln ſollen größere
engliſche Kavälleriediviſionen bereit ſtehen.

Jn Mühlheim iſt für einen General, 60 Offiziere
600 Mann der erſten engliſchen Kavalleriediviſton Qua
tier gemacht. Der Brückenkopf wurde von Amerikanern be
ſetzt. Die Dampffähre Mehlen Königswinter wird von
engliſchen Poſten überwacht. Das Verhalten der Zivil
bevölkerung iſt auch weiterhin äußerſt entgegenkommend.

Oſten: Beim A. O. K. X und Kiew nichts Neues.
e

Die Belgier plündern in Aachen. le
Het Vaderlaänd berichtet aus Aachen: Die Engländer

hatten ſich ſehr zurückhaktend benommen. Die Belgier
aber haben ſich Erpreffungen und Gewalttätigkeiten zu
ſchulden kommen laſſen. Die engliſchen Offigie-e und die
amerikaniſchen Journaliſten machen kein Hehl daraus, wie
ſie über das Auftreten der Belgier denken. In den Villen
an der Straße nach Euben und Lüttich wurde eingebroche

Leinkeller geplündert.
geg es in dem Reſtaurant des Kurhanſes her

Vor der Umwelt iſt die Stadt ſo gut wie abgeſchnittent
Es erſcheinen keine Zeitungen, und es kommt kelne Koſt
Es beginnt Kohlenmangel zu herrſchen, und veele Be

triebe liegen ſtill eJm übrigen hat der Koörreſpondent des Vaderland
beobachtet. daß die Belgier und Franzoſen fortwährend
aufeinender ſchimpfen, und daß es zwiſchen ihnen auch
öfters zu Prügeleien kommt.

Seegefecht zwiſchen Engländern unv Bolſchewiki.
Im Norden des Kaſpiſchen Meeres gerieten zwei

bewaffnete britiſche Schiffe in ein Gefecht mit drei
bewaffneten bolſchewiſtiſchen Schiffen, welche r
abgaben. Ein britiſches Schiff wurde geteorſen und
leicht beſchädigt. Die Engtänder trafen hierauf den
Gegner, welcher flüchtete

Wilhelm II. ſoll Holland verlaſſen.
Ein Amiſterdamer Blatt will aus guter Quelle

erfahren haben, daß man von amt cher Sette ver
ſucht Habe, den früheren deutſche Katfer zu bewe
gen, Holland freiwillig zu verlaſen, um die mit
ſeinem Auſenthälte im Lande für Holland verbundenen
ernſten Gefahren zu beſeitigen. Wilhelm II. ſoll auf
dieſes Erſuchen nicht eingegangen ſein.
Generalfeldmarſchall v. Mackenſen in Ungarn inter

niert?
Wie das allerdings nicht ſehr. zuverläſſige Bu

dapeſter Blatt Az Eſt meldet, iſt Generalfelbmar
ſchall v. Mäackenſfen von der ungariſchen Regierung
interniert worden. Ein Vertreter der ungariſchen
Regierung teilte dem Feldinarſchall mit, daß die
Ententemächte auf ſeiner Jnternterung beſtehen.

Ein „Begrüßungs-Streik“.
Zu „Ehren“ der Delegierten zur Reichskonferenz

e

der A und SRäte trat ein Teil der Berliner Ar
beiterſchaft, namentlich die der Rüſtungs- und Elek
trizitätsJnduſtrie, in den Ausſtand Sie zogen, etwa
6000 Mann ſtark, vor das Abgeordnetenhaus, wobei
ſie rote Fahnen und Plakate mit ſich führten, und
hörten ſich vor dem Gebäude einige Agitationsreden
an. Der Streik ſoll nur den einen Tag dauern
Die Waffenſtillſtandskommiſſton das einzige anerkannte

Organ
Wie „Echo de Paris erfährt, wied die Waffen

ſtillſtäandekömmiſſton, die in Trier tagte, ihre Tätig
keit dort fortſetzen, a uch während der Erneuerung des
Waffenſtillſtandsvertrages. Sie wird das Anzige
an ſein für die amtlichen Beziehungen zwiſchen den

Franzoſen und den Deutſchen, bie zur Unterzeichnung
der Friedenspräliminarien Selbſt in dieſem Augen
zlick wird eine Verwaltungs kommiſſion für die beſen

bei der die amtlichenten Gebiete eingerichtet werden,
Vertreter der deutſchen Regierung akkreditiert werden.

Die Regierung gegen Adolf Hoffmann.
Amtlich wird erklärt:

„Zeitungsnachrichten zufolge ſoll das Mitglied des
Kabinetts, Herr Adolf Hoffmann, in einer öffentlichen
ſegne ins am Sonntag, dem 8. d. Mts., geäußert
aben:

„Wenn die Wahlen zur Nationalverſammlung
nicht eine ſozialiſtiſche Mehrheit ergeben, würde die
konſtituierende Nativnalverſammlung, ebenſo wie in
Rußland, mit Waffengewalt auseinander getrieben

werden.“ 4



Die Preußiſche Regierung iſt infolge Erkrankung
des Herrn Adolph Hoffmann nicht in der Lage, feſt
uſtellen, ob dieſe Aeußerung gefallen iſt. Sollte ſich

e Adolf Hoffmann in dieſem oder einem ähn
chen Sinne geäußert haben, ſo erklärt die Regierung

Boden der Demokratie

Der erſte Tag der Reichs konferenz
Berlin, 17. Dez. Der erſte Tag drr Reichskonferenz

der A. und S. Räte war zwar reich an ſtürmiſchen Szenen,
verlief aber dank der Leitung des hannoverſchen Gewerkſchafts
ſekretärs Leinert in ordnungsmäßiger Weiſe Jm Mittel
punkt ſtanden die Berichte des Vollzugsausſchuſſes und dar

Volksbeauftragten. Die Gegnerſchaft gegen die Wirtſchaft
des Berliner Vollzugsrates, die gleichmäßig ſtark bei den Ab

geordneten aus Berlin und im Reiche vorhanden, hatte zur
Folge, daß der Rechenſchaftsbericht Richard Müllers nichts
anderes war als das Eingeſtändnis der Ohnmacht derjeni
gen Behörde, der während der erſten ſechs Wochen der jetzi
gen Regierung die politiſche Gewalt im Reiche anvertraut war.

Vor der völligen Einſtellung des Perſonenverkehrs.
Aus Berlin wird uns gemeldet Infolge der Ablieferung
unſeres rollenden Materials gemäß den Bedingungen des
Waffenſtillſtandsvertrages mußte eine weitgehende Beſchrän
kung des Verkehrs eintreten, und es iſt mit der völligen
Einſtellung des Perſonenverkehrs demnächſt zu rechnen.

Das Friedensprogramm der Vereinigten Staaten
München, 17. Dezember. Ein vom Münchener Funk

turm aufgefangenes drahtloſes Telegramm über das ameri
kaniſche Friedensprogramm,
wurde, beſagt folgendes

Vereinigten Staaten werden auf der Friedenskonferenz we
Sie werden darauf

Macht haben ſollen,
drücken, die bei allen

Bern, 17. Dez. F n Blättern zumelte ſich am Sonnabend nachmittag in Paris auf den

gänger inen die mitgeführten Schilder zu entreißen,
die Aufſchrift trugennifeſtanten verſuchten wiederholt auf Umweger auch über
die inneren Boulevards zur Wohnung Wilſons zu gelangen.
In der Rue du Rhone gelang es ihnen die polizeiliche Sperre
zu durchbrechen. Sie wurden aber von republikaniſcher
Garde vor der Wohnung Wilſons zurückgetrieben.
wieder bildete ſich ein Zug, der ſchließlich gegen Abend zur

wo die Teilnehmer unter den
Rufen „Es lebe der Frieden „Nieder mit dem Kriege
und mit Abſingung der Internationale demonſtrierten. Sie
ſtießen hier auf Truppen, Polizei und republikaniſche Garde,
die äußerſt energiſch und brutal vorgingen und viele Ver
haſtungen vornahmen, wobei mehrere Perſonen verletzt wur

Place de la Republik zog,

den. Ein ausführlicher Bericht im „Progres de Lyon“ wurde
Die „Humanitee“ beſchwert ſichvon der Zenſur geſtrichen. Hut

über das ſcharfe Vorgehen der Polizei.

Eſtland von England gepachtet.
Ein engliſches Geſchwader hat am 12. Dez., 2 Uhr nach

mittags, auſ der Reede von Reval Anker geworfen. Die Ver
treter der eſtniſchen Regierung hießen die Engländer will
kommen. Alle Amtsgebäude zeigen Flaggen der Entente.
Laut einer noch unbeſtätigten Mikteilung an die finniſche
DepeſchenAgentur foll zwiſchen der eſtiſchen und engli-
ſchen Regierung vereinbart worden ſein, daß England alle
Häfen beſetzt und die Telegraphen und Eiſenbahnen über
nimmt. Man ſpricht auch von einer Pachtung Eſtlands
durch die Engländer auf 10 Jahre.

Der Rücktritt des Kriegsminiſters,
Berlin, 17. Dezember. Auf Anfrage beim Kriegsmini

ſterium wird dem „Lok. Anz.“ mitgeteilt, daß Generalleut
nant von Scheüch um Enthebung von ſeiner Stelle gebeten
habe, weil er ſeine dauernde Bemühungen, dem Offiziers
korps, das ſich bereitwillig in den Dienſt der Ordnung und
der Regierung geſtellt habe, Schmähungen und verlemdue
riſche Beleidigungen fernzuhalten, als erfolglos anſehen muß.

Ferner weil eine Einmiſchung Unberufener, von Soldaten
räten uſw. in ſeine Befehlsbefngniſſe eine erſprießliche Arbeit

unmöglich mache.

1 600 000 Tote
Berlin, 27. Dez. Die „Politiſch- parlamentariſchen

Nachrichten teilen authentiſch mit, daß die deutſchen Verlu
ſte während des Welrkrieges 1 600 000 Tote, 203 000 Ver
mißte, 628 000 Gefangene, 4 164 000 Verwundete betragen.
Der Geſamtverluſt beziffert ſich auf 6 490 000.

230 Milliarden Schadenerſatzforderungen.
Baſel, 17. Dez. „Daily News“ melden aus Paris

Dem Präſidenten Wilſon wurden die Schadenerſatzforderun
gen der Alliierten an Deutſchland, die ſich insgeſamt auf 280

Milliarden Franken belaufen, unterbreitet.

das vom Eiffelturm verbreitet

Baſel, 17. Dez. „Daily News ſchreiben, die engliſche
Regierung ſei nicht abgeneigt für die Schadenerſatzforderungen
Englands und der Kolonien an Deutſchland einen Teil der
Kriegsſchiffe zu erwerben.

Helſingfors, 17. Dez. Heute reiſten der Reſt der deu
tſchen Truppen und der Stab des Generals Grafen
Golz auf zwei großen Ueberſeedampfern ab. Bei der Ab
reiſe verſammelte ſich eine unüberſehbare Volksmenge und
brachte begeiſterte Kundgebungen für die deutſchen Truppen
und für Deutſchland aus.

Clemenceaus und Wilſons Friedensplan.
Genf, 17. Dez. „Homme Libre“ meldet? Die Be

ſprechungen zwiſchen Wilſon und Clemeneean haben vorbe
haltlich der Regelung der franzöſiſchen Schadenerſatzforde
rungen an Deutſchland und der militäriſchen Sicherung der
Alliierten gegen den deutſchen Bolſchewismus eine ſachliche
Uebereinſtimmung auf dem Boden des Wilſonſchen Frie
densprogramms gebracht.

Die Wahlen in Anhalt.

Auch im Freiſtaat Auhalt ſind am Sonntag die Wahlen
zur allgemeinen Landesverſammlung vollzogen worden. Wie
in MecklenburgeStrelitz, ſo ſind auch in Anhalt die ſozial
demokratiſchen Stimmen in der Mehrheit und zwar iſt das
hier noch größer als in MecklenburgStrelitz. Jn Anhalt
wurden abgegeben für die Sozialdemokraten 92 226, für die
bürgerlichen Demokraten 54 447, für die Konſervativen 0224
und für die Mittelſtändler 3249 Stimmen. An Mandaten
haben infolgedeſſen erhalten die Sozialdemokraten 22, die
bürgerlichen Demokraten 12 und die Konſervativen 2, wäh
rend die Mittelſtändler leer ausgegangen ſind.

Neufrelitz, 17. Dez. Nach der heute erfolgten amtli
chen. Feſtſtellung der Wahlergebuis in Neuſtrelitz und
Neubrandenburg ſind in Neuſtrelitz gewählt 9 vereinigte
Libergle und 9 Sozialdemokraten, in Neubrandenburg 6 ver
einigte Liberale, 9 Sozialdemokraten, 2 Handwerksbündler,
1 Bauenbündler. Das amtliche Wahlergebnis aus den Für
ſtentum Ratzeburg iſt inſolge von Fernſprechſtörungen zurzeit
noch niche hier eingetroffen. Nach dem nicht amtlich bekannt
gewordenen Zahlen ſind dort gewählt, 8 vereinigte Liberale
und 3 Sozialdemokraten, ſodaß in dem Verfaſſungsgebenden
Landtag, der am 19. d. M. zuſammentritt, insgeſamt 21 So
zialdemokraten und 21 Vertreter der bürgerlichen Parteien
ſitzen.

SpartakusJugend.

hoffentlich die Reichsleitung die gebührende Antwort zu fin
den wiſſen.

Prvpvinz und Rarhbarſtagten.
Teuchern, den 18. Dezember.

Der Regierungsbezirk Merſeburg bildet bei den
Wahlen zur verſaſſunggebenden deutſchen Na ionalverſamm
lung den 13. Wahlkreis. Der Regierungspräſident hat zum
Wahlkommiſſar in dieſem Gebiete den Regierungsrat Dr.
Knoblauch in Merſeburg, zu ſeinem Stellvertreter Regierungs
rat Voigtel ernannt.

Wir möchten an dieſer Stelle darauf hinwelſen, daß
frei werdendes Heeresgerät an das Handwerk abgegeben
und mit Kriegsanteihe zum Nennwert alſo mit 100 Mk. bei
Zeichnungskurs von 98 Prozent bezahlt werden kann. Die
Handwerkskammern ſind berechtigt bei ihnen angemeldeten
Bedarf ſofort zu beſtellen. Der ſpätere Bedarf kann an der
Hand von Liſten angemeldet werden. Es handelt ſich um
Eiſen und Stahlplatten, Formeiſen aller Art, Gerät für
Erdarbeiten (Spaten. Brecheiſen uſw.) Gerät für Holzarbei
ten (Beile, Aexte, Hämmer uſw.) Gerät für Eiſenarbeiter
Werkzeuge verſchiedenſter Art) Geräte für das Baugewerbe
(Zement, Wellbleche, Drahtgeflecht, Dachpappe Schlöſſer,)
Geräte für Rammarbeiter uſw. Der Reichskommiſſar ſieht
es gern wenn jetzt ſchon möglichſt bald und viel Gerät vom
Handwerk durch Vermittelung der Handwerkskammern über
nommen werden kann. (Nach der Mittel Deutſchen Hand
werkerzeituug.)

Die Bezugsſcheinfreiheit weiter ansgedehnt.
Wie die neueſte Nummer des „Konfektionär“ mitteilt, hat
ſich die Reichsbekleidungsſtelle dem einmütigen Wunſche
des geſamten Detailiſtenſtand s entſprechend nun doch ents
ſchlofſen, die Bezugsſcheinfreiheit weiter auszudehnen. Es ſind
nunmehr bezugsſcheinfrei geworden Strümpfe, Socken, Stu
ten, Bruſtſchützer, Leibbinden, geſtrickte Schals, Pulswärmer,
Schwitzer jeder Art, fertig gefüllte Jnletts, Matratzen, Kopf
tücher, Umſchlagtücher, Reiſe und Schlaſdecken. Decken für
Tiere und einige andere Artikel. Bezugſcheinpflichtig ſind
noch TrikotHemden und Jacken. In Kreiſen der Verbrau
cher wird insbeſondere begrüßt werden, daß Strümpfe und

halten,

Socken bezugsſcheinfrei wurden. Ein weiterer Abbau der
Bezugsſcheinpflicht iſt wohl in abſehbarer Zeit zu erwarten

Wie wir ſchon mitteilten, ſoll am 27. ds. Mts. ein
Vortrag über das Umſatzſtenergeſetz für Handwerker
und Gewerbetreibende ſtattfinden. Ein praktiſches Kaſſen
buch für dieſen Zweck hat ein Beamter der Berliner Hand
werkskammer herausgegeben. Dieſes Buch, das zu empfehlen
iſt, kann in der hieſigen Gewerbebank, Baderſtr. 4 eingeſehen
werden. Auf Anordnung des Handelsminiſters ſollen zur
Einführung in das Umſaßſteuergeſetz Lehrgänge in der Buch
führung auch von jetzt ab in allen kaufmänniſchen und ge
werblichen Schulen ſtattfinden. Die Handwerkskammer Halle

353

hat bereits vor einigen Wochen die Einrichtung von Buch
führungs bezw. Meiſterkurſen zwecks Einführung in das
Umſatzſteuergeſetz angeregt.

Vom 19. d. Mts. bis einſchließlich 21. d. Mts. ein
ſchließlich wird die Annahme ſämtlicher Frachtſtückgüter ge
ſperrt. Ausgeſchloſſen bleiben auch die Güter, für die
Beförderungserlaubnis erteilt worden iſt, ſowie Militär und
Privatgut. Eilige Lebensmittelſendungen ſind anf den Eil
gutverkehr zu verweiſen.

Kälte in Sicht. Seit zehn Tagen herrſcht in Deutſch
land, verurſacht durch drei nacheinander vom Atlantiſchen
Ozean herangezogene Luftdrucktiefe, trübe, milde und regne
riſche Witterung. An vielen Orten wurden 10 Grad Wärme
erreicht oder etwas überſchritten. Jetzt iſt jedoch eine grund
legende Umgeſtaltung der Wetterlage in Gatwicklung, Ab
kühlung und Aufheiterung iſt zu erwarten der Beginn hei
teren Strahlungswetters und einer Zeit ſtrenger Kälte ſteht
augenſcheinlich unmittelbar bevor. Das wäre recht unan
genehm mit Rückſicht auf die herrſchende Not an Feuerungs
mitteln.

Neue Anleihen. Die Reichsregierung bereitet zwei
neue Anleihen vor, und zwar eine Demobilmachungs und
Kriegsentſchädigungsanleihe. Der Anleihemarkt iſt deshalb
bis auf weiteres für die Bundesſtaaten geſperrt.

Die Wahlen der Nationalverſammlung im
Regierungsbezirk Merſeburg.

Als erſte der Liſten iſt die der Sozialdemokratie auf dem
Plane erſchienen. Jn einer Sitzung der Vertreter der
Wahlkreiſe wurden folgende Perſonen aufgeſtellt Kunert,
Raute, Koenen, Düwell, Frau Hübler, Menzel, Hildebrand,
Frl. Tille, Banſe. Für die Wählerſchaft in Stadt und
Land dürfte es intereſſieren. daß alle in Ausſicht genomme
nen Kandidaten zur ſog. unabhängigen Sozialdemokratie
gehören

Zeitz, 15. Dez. Zu einem Beſchluß der Stadtverord
neten, betr. die Bewilligang von 42 492 Mk. für die 200
Mann ſtarke Sicherungs!ruppe des A. uud S. Rates auf
die Zeit vom 11.——30 Nov., ſchreibt der Zeitzer Anzeiger
Die bisherige Sicherungstruppe für die geſamte Bürgerſchaft,
die Polizei, erfordert nach dem Haushaltsplan eine jährliche
Ausgabe von 53 850 Mk. Mithin würde die Sicherheits

monatlich mehr koſten als die Polizei im ganzen Jahre.
die Sicherheitstruppe in gleicher Stärke ſtändig ge

ſo würde das bedeuten, daß die e
390 v. H. Gemeindeſteuern zu bezahlen hätte, anſtatt bisher
195 v. H., denn die Aufwendung für 36 Dekaten würde
742 855 Mk. erfordern. Die Bürgerſchaft hat daher allen
Grund zu wünſchen, daß die Sicherungstruppe möglichſt bald
verringert oder ganz aufgehoben wird.

Halle, 16. Dez. Das Landwehr Regiment Nr. 86. iſt
heute Morgen 8 Uhr nach der Heimat wohlbehalten zurück
gekehrt. Das Regiment, das zuletzt bei MarslaTour lag
wurde in die Charlottenſchule einquartiert.

Leipzig, 16. Dez. Wie wir erfahren, hat der preußi
ſche Handelsminiſter den Braunkohlenwerken in Anſehen der
erhötes Lohnzahlungen und des eingetretenen Achtſtund ta
ges eine Preiserhöhung von 100 Mk. für je 10 To. Bri
ketts mit Wirkung ab 1. Januar 1919 zugeſtanden.

Vermischtes,
Ein Nagſptel zum StinnesThyſſensSkandal.

Die auf Grund der haltloſen Denunziation des zKellners
Bbörſch in Mülheim (Ruhr) verhafteten rheiniſchen Groß
induſtriellen werden gemeinſchaftlich ſtrafrechtlich gegen die
Urheber der über ſie verbreiteten Gerüchte und des An
ſchlages auf ihre bürgerliche Freiheit, vorgehen. Es ſoll ſich
dabei um ein weitverzweigtes Komplett handeln, deſſen letzte
Reſte ins Spartakuslager führen. Die Blätter erfahren,
daß der Kellner Börſch, auf deſſen falſchen Angaben hin die
betreffenden Herren feſtgenommen worden ſind, am Sonna
bend nach Berlin transportiert wurde, wo er wegen wiſſent
lich falſcher Anſchuldigung der Staatsanwaltſchaft vorgeführt
werden wird.

Veruutreute Heeresgüter in Millionenwert geret
tet. Der militäriſchen, polizeilichen Nach und Abſchubſtelle
Osnabrück iſt es gelungen, Heeresgüter im Werte von etwa
einer Million Mark, die auf dem Wege des Schleichhandels
verſchwinden ſollten, für die Allgemeinheit zu retten. Ein
Beamtenſtellvertreter und zwei Grenadiere einer aus dem
Felde zurückgekehrter Divi onsMarketenderei haben mit Hilfe
geſälſchter Papiere, die ſie ſich gegenſeitig ausſtellten, ihnen
anvertraute, mit Marketerderwaren beladene Waggons ver
kauſt, um den Erldös für ſich zu erhalten. Der genannten
Dienſtſtelle gelang es im letzten Augenblick, den größten Teil
der Waren zu beſchlagnahmen und der Heeresverwaltung
wieder zuzuführen. Auch das aus dem Erlös bereits verkauf
ter Waren erzielte Geld mußten die Schieber der Staats
kaſſe wieder abgeben.

Blutige Spartakus-Krawalle in Dresden. Jn der
Nacht zum Sonntag kam es in Dresden zu großen
Krawallen. Nach Mitternacht rottete ſich eine Menſchen
menge aus halbwüchſigen Burſchen und Mädchen darunter
16- bis 17 jährige Mädchen, in der Reichsbahnſtraße un
mittelbar in der Nähe des Hauptbahnhofes zuſammen und
drang unter Führung von Matroſen und Soldaten in das
Konzerthaus ein, um dort nach angeblich aufgeſpeicherten
Lebensmitteln zu forſchen.
bahnhof rückte mit g fälltem Bajonett heran, die Sparta
kusLeute kamen von der Sidonienſtraße und den unmittel
bar dabei gelegenen Nebenſtraßen herbei und ſetzen ſich zur
Wehr. Es begann eine große Schießerei, die lange andau
erte. Es gab 5 Tote und 40 Verwundete.

ebölkerung etwa
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Die Zeitung von hente. War es während des
rieges eine Notwendigkeig, die Zeitung genau zu leſen,
hat ſich dieſer Zwang jetzt noch erhäht. Die neuen
rordnungen jagen einander, und wer ſich vor Ver
eßlichketten und Weitläufigketten ſchützen will, muß
ſen, wie er ſich zu verhalten hat. Und er hat

mehr um die praktiſchen Erläuterungen zu be
mmern, welche die n Tagesfragen erfordern,

und ihre Nutzanwendung für unſere Stadt und ihrene Da hilft eine Großſtadtzeitung wenig, die
ihren beſonderen Verhältniſſen Rechnung tragen

jann. Mehr wie je kommen außerdem für den Zeitungs
ſeſer auch die bürgerlichen er r wie FritzReuters Jnſpektor d ſich ausdrückte, die Annon

in Betracht. Das Geſchäſtsleben, das im Banne
r Kriegszeit lag, rührt ſich, die neuen Angebote

äufen ſich, und die Nachfragen wachſen ununterbrochen
gibt es Anregungen für jedermann, beſonders für

die Hausfrau. Wer die Heimatzeitung lieſt, ſpart Geld
denn er erfährt, wo er am beſten kauft. Und in die
en zu ſchweifen, macht auch wirklich zu viel Umſtänd
ichkeiten. Und bei dem s Streit des Tages

iſt die Jnſeratenabteilung des Zeitungsblattes auch eine
willkommene Abwechſlung, das Leben zu Hauſe ſpiegelt
fich in ihm wieder.

Ge indigkeit i keine Hexerei. Wenn heuteeine Verthee Keleſerans durch Aufhebung eines

Bezugsſcheinege kant, kann man morgen ſchonin Sropſtadrgettungen die betreffenden Waren in rei
Solange die Bezugs-r Auswahl attgegeigt ſehen.

napp. Ja, ja,ſcheine gelten, an dies Ware äußerſt
es valſieron nie el Da r

bezahlte.

S Nachdruck verboten.

in Teuchern am 11. Dez. 1918.
Vorſitzender: Herr Bürgermeiſter Zimmermann. Proto

kollführer Herr Stadtſekretär Görlitz.
1. Jn der Giwerbeſtreitſache des Lokomotivführers Lud

wig Gablonski in Hohenmölſen gegen die A. Riebeckſchen
MontanWerke Aktiene- Geſellſchaft in Halle a. S., wegen
Auszahlung eines Reſttohnes von 24 Mark und Auszahlung
einer Entſchädigung von 126 Mk. für die 14tägige Kündi
gungsfriſt nahm der Kläger ſeine Klage zurück, zumal er ſei
nen Lohn zur beſtimmten Zeit erhalten hatte. Die Beklagte
zahlte dem Kläger als Verſäumniskoſten für den heutigen
Tag 12 Mk. ſofort aus.

2. Die Arbeiterin Frieda Benndorf in Teuchern klagt
gegen den Fabrikbeſitzer Kurt Rohde in Unterneſſa um Aus
zahlung einer Entſchädigung von 86 Mark, weil ſie ohne
Grund und ohne Kündigung entlaſſen ſein wollte. Da das
Arbeitsverhältnis 8 Tage vorher aufgekündigt war, ſo einig
ten ſich die Parteien dahin, daß die Klägerin ihre Forderung
auf 18 Mk. ermäßigte und der Beklagte dieſen Betrag ſofort

Oeffentliche Sitzung des Gewerbegerichts

Zu Zwerien einſam.
Roman von H CourthsMahler.

J FortſetzungSie ſprachen über die gemeinſame Zukunft und über
die Vorbereitungen zum Feſt. Dann ſagte Liſelotte
plötzlich:

„Herr und Frau von Römer aus Gernrode haben
ihren Beſuch gemacht. Wir werden ſie auch bitten müſſen.

Wolf hatte in den letzten Tagen Zeit gehabt, ſich

herrlichen alten Fanutienichmuck. Das edle Khenmaß de

Zarüber klar zu werden. wie er ſich zu Sibvylle ſtellen

ſollte. Ein Verkehr zwiſchen ihnen war nicht zu ver
meiden, das hatte ſie wohl auch ſchlau vorausgeſehen.
Ebenſo wenig ließ es ſich verſchweigen, daß ſie ſich kannten.
Wenn auch er und Sibylle nicht darüber ſprachen, Herr
von Römer würde ihn natürlich wiedererkennen. So war
es am beſten, die Bekanntſchaft unbefangen zuzugeben.
Einen Augenblick hatte er geſchwankt, ob er Liſelotte nicht
alles ſagen ſollte, aber dann ſagte er ſich, daß er ſeine
Braut damit nur beunruhigen würde. So wie er Sibylle
kannte, war er keinen Moment im Zweifel geweſen, was
ihr plötzliches Auftreten in Gernrode bedeutete Sie würde
das alte Spiel von neuem beginnen wollen und ihm auf
jede Weiſe nahezukommen ſuchen. Nahm man Liſelotte
ihre Unbefangenheit, dann gab es Unruhe und Sorge für
ſie wegen jeder zufälligen Begegnung. Es war beſſer, er
ſchwieg und ſuchte allein mit der törichten Frau fertig zu
werden. Weun ſie erfuhr, daß er Liſelottes Verlobter ſei,
würde ſie begreiſen, daß er nichts mehr mit ihr gemein
haben wollte. So ſagte er ruhig und gelaſſen:

„Das werden wir wohl, Liſelotte, um ſo mehr, al
ich die Herrſchaften von früher kenne.

Nun war Liſelotte ganz ruhig, als er das ſo un
befangen zugab. „Sie ſprachen von dir und entſinnen ſichdeiner ſehr gut. Frau von Römer hat mir ſogar erzählt,
daß du im Hauſe ihrer Verwandten von ihren Kuſinen
ſehr bevorzugt wurdeſt.

Sie ſah ihn heimlich forſchend dabei an und merkte,
wie ſeine Stirn ſich rötete. Alſo war ſie auf rechter
Fährte mit ihrer Vermutung

Wolf war errötet, weil er durchſchaute, daß Sibylle
ihre Kuſinen als Vorwand benutzt hatte. Doch war es
ihm lieb, daß Liſelotte von der rechten Spur abgelenkt
war. Er ſah ihr ernſt in die Augen. „Herzlieb, ſchau
mich nicht ſo ängſtlich fragend an. Du haſt weder dieſe
Kuſinen noch ſonſt eine Frau zu fürchten. Sei ganz ruhig.
Jch liebe nur dich.“

Sie errötete, weil er ſie durchſchaut hatte, und drückte
nur ſtumm ſeinen Arm. Nun war ſie aller Sorge ledig.

Die Feſträume auf Schönburg waren bell erleuchtet
Die alte gediegene Pracht des vornehmen Geſchlechtes war
an dieſer Abend entfaltet worden. Litelotte repräſentierte
würdig als letzte thres Stammes Faß fremb erſchien e
Wolf in der langfle enden weißen Seidenxobe mit dem

ſchlanken Geſtalt kam voll zur Geltung He erſchien durch
des lang nachſchlennense Kleid viel größer. Das Köstchen
matt den keiner wenn uch unregelmäkigen Linien, ſaß
ſtolz und autautg auf ihrem ſchlanken Hals. Der prächtige
Agſat des deaunens Haares war durch den Ausſchnitt des
Kleides freigelegt, und der zartroſige Nacken, ſowie
Schultern und Arme von feiner, mädchenhafter Rundung.

viſelottc, du biſt ſchön wie eine Fürſtin aber ſs
remd biſt d. mir, mir iſt die Liſelotte im fußfreten Rock
oder in der ſihlichten Reittracht doch noch lieber, denn die
jehört mir allein. Heute muß ich dich mit vielen teilen“,
agte Wolf zu ihr, als ſie zum Empfang der Gäſte fertig
zu ihm und ſeinem Vater trat.

Sie lachte. „Mir iſt Wolf auch in der Reitjoppe oder
in Arbeitskittel lieber als im Frack. Darein müſſen wir
uns nun finden, Liebſter. Komm, ſchließ mix dies Arm
band feſter, es hat ſich gelöſt.
S n führen die erſten Wagen vor. Auch die Gäſte

m Hofe, die ſchon mittags eingetroffen waren und in
nburg Toilette gemacht hatten, erſchienen nacheinander

in dem großen Mittelſaal, der zum Empfang be
ſtimmt war.

Liſelotte mußte ſie alle degrüßen an der Seite ihres
Bormundes. Auf dem Lande iſt man pünktlich, ehe eine
Stunde vergangen war, hatten ſich alle Gäſte eingefunden.

ven reren veranden ſich Römers. Wolf hatte Sibylle
noch nicht wiedergeſehen. Bei ſeinem Beſuch in Gernrode,
ben er der Form halber machte, war ſie nicht zugegen ge
weſen Es war ihm ein etwas ſehr unbehagliches Gefühl,
wenn er daran dachte, wie die leidenſchaftliche, unbeſonnene
J die Verkündung ſeiner Verlobung aufnehmen würde.

hätte ihr gern einen Wink gegeben, und als ſie erſchien
mit ihrem Gatten und er ſie mit ritterlicher Verbeugung
begrüßt hatte, ging er darauf ein, daß ſie ſich auf kurze
Zeit mit ihm zu iſolieren trachtete.

Römer ſprach mit Fritz Gernrode, und Liſelotte wurde
hurch eine akte, etwas ſchwerhörige Hoſdame feſtgehalten.
So ſtanden Wolf und Sibylle eine Weile allein.

n ſagte ſie leiſe, „warum biſt du geflohen vor
r

„Snädige Frau ich muß dringend bitten, vorſichtig
n.

„Unbeſorgt kein Menſch foll ahnen, was wir ein
ander ſind. Gibſt du nun deinen Widerſtand auf, Wolf?
Sei doch nicht kleinlich. Du liebſt mich ja doch noch, wenn
du auch dagegen ankämpfſt. Weißt du, was ich beab
ſichtige? Du ſollſt Pächter werden in Gernrode, ſollſt dein
geliebtes Gernrode wieder bewirtſchaften, ich werde das
r regeln. Dann biſt du mir nahe, Wolf. Wirſt du
es tun?“

Wie ein heißer Strom fluteten ihre leidenſchaftlichen
Worte über ihn hin, und er mußte ſtillhalten, wollte er
nicht Aufſehen erregen. Nun ſah er kalt und unbewegt in
ihr glühendes Geficht.

„Gnädige Frau ich muß für all Jhre Güte
danken“, ſagte er höflich kühl. „Meine Tätigkeit auf
en würde mir nicht geſtatten, Gernrode zu bewirt

en.
So gib dieſe Tätigkeit auf, Wolf. Hier iſt doch dein

Vater Regent.“Nur vorläufig. Da ich mich heute abend mit
Fräulein von Schönburg verloben werde, gehen die Güter
meiner Braut ſpäter in meine Hände über.

Nun war's geſagt. Wolf ſtellte ſich unwillkürlich ſo,
daß Sibylle von den anderen nicht beobachtet werden
konnte. Und das war gut. Er erſchrak ſelbſt, als er in
das todblaſſe Frauengeſicht mit den glühenden Augen
blickte Aber Sibylle verſtand fich zu beherrſchen. Langſam
kam die Farbe wieder. Nur ihre Augen bohrten ſich
forſchend in ſein Geficht, dann ſagte ſie langſam:

Fortſetzung folat.

Letezte Nachrichten.

Bert, 16. 12. Nach einer Meldung der Nouveliſte de
Lyon dürſte Clemencau heute Erklärungen über die allge
meine Politik abgeben. Die in der franzöſiſchen Preſſe über
die Zuſammenſetzung der franzöſiſchen Friedensdelegation
vrröffentlichten Mitteilungen ſind falſch. Näheres wird erſt
nach Beſprechung der verſchiedenen Ententeſtagten feſtgelegt

werden.

Bern, 17. 12. Nouveliſte de Lyon meldet ans Metz.
Am Abend des 8. Dez. wurden nach der Abreiſe des Prä
ſidenten Poincarree etwa 6 Geſchäfte geplündert. Einer
Meldung aus Metz zufolge ſollen Deutſche (2) an den Un
ruhen teilgenommen haben. Sie ſollen vor ein Kriegsge

richt geſtellt und wegen Plünderung zur Zwangsarbeit (5)

verurteilt werden. eBern, 17. 14. Tardien teilte mit, daß Frankreich im
Kriege 800 000 Mann an Toten gehabt habe.

Wahlaufruf der Deutſchen demokratiſchen
Das alte Regierungsſyſtem in Deutſchland iſt zuſammen

gebrochen. Drei Millionen Tote und Jnvalide, die Einbuße
des größten Teiles unſeres Volksvermögens, der Verluſt von
Schiffahrt und Außenhandel, Hunger und Elend kennzeichnen
das Trümmerfeld, das uns eine verfehlte äußere und innere
Politik hinterlaſſen hat.

Die Bahn zum freien Volksſtaat iſt offen.
lange ſchon dauert die mit der Revolution verbundene Un
ordnung und Geſetzloſigkeit. Erleben wir nicht die tägliche
Bedrohung durch die SpartakusLeute, die Zerrüttung un
ſeres Wirtſchaftslebens durch politiſche Streiks und ſinnloſe
Lohnforderungen, die Losreißung deutſcher Reichsgebiete
durch die Prlen, die würdeloſe Zerſplitterung des Reiches
im Sunern Wahrlich, die Geſchicke Deutſchlands ſind ſchlecht
aufgehoben, ſolange nicht Ordnung und Geſetzmäßigkeit wie
dertehren.

Jn dieſer Not können unr große Parteien wirkſam am
Wiederaufbau unſeres Vaterlandes mitarbeiten. Jn der

Deutſchen demokratiſchen Partei
haben ſich alle zuſammengeſchloſſen, die, auf dem Boden der
Republik ſtehend, bei den Wahlen zur Nationalverſammlung das
Schickſal Deutſchlands weder der Reaktion ausliefern noch
der Sozialdemokratie allein überlaſſen wollen.

Wir verlangen, daß die Wahlen zur Na ionalverſammlung
mit größter Beſchleunigung anberaumt werden.

Wir wollen die errungenen politiſchen Freiheiten nicht
wieder preisgeben. Wir treten bei den Wahlen ein für die
Errichtung einer deutſchen Republit, in der alle öffentliche
Macht allein auf dem Willen des ſouveränen Volkes beruht.
In ihr ſollen die einzelnen deutſchen Stämwe ihre Eigen
art ſelbſtändig und frei entwickeln können. Wir fordern die
völlige Freiheit aller Staatsbürger und Staatsbürgerinnen
vor dem Geſetz und in der Verwaltung ohne Rückſicht auf
Stand, Klaſſe oder Bekenntnis, und verlangen die Freiheit
des Gewiſſens und der Religionsübung. Eine Trennung von
Staat und Kirche iſt nur denkbar unter voller Wahrung der
Würde und unter Sicherung der finanziellen Selbſtändigkeit
der Kirche.

Der ordentlichen Arbeit gebührt als Lohn ein auskömm-
liches, lebenswertes Daſein und Teilnahme an den Gütern
der Knultur, Staatliche Anerkennung der Arbeiker und An
geſtelltenVerbände, obligatoriſches Schiedsgericht, ſowie Ge
währleiſtung der durch die Tarifverträge feſtgeſetzten Arbeits
bedingungen, insbeſondere auch der vereinbarten Mindeſtlöhne

und Mindeſtgehälter müſſen hierzu verhelfen.

menſchenwürdige Exiſtenz ſchaffen. Den Tüchtigen dürfen
Für Teuchern und Umgegend hat ſich ein Deutſch Demokratiſcher Orteverein gebildet.

Beamtenkreiſen erfolgt. Weitere Beitrittserklärungen nimmt

Aber allzu

weder Staatsvorrechte noch Bureaukratismus, weder Geld
macht noch Klaſſenvoruxteile am Aufſtieg hindern. Der
Staat hat allen Befähigten die gleiche Ausbildung jeder Art
auf Schule und Hochſchule zu verbürgen. Denn nur der
Tüchtige hat in einer freien Demokratie gerechten Anſpruch
auf Vorwärtskommen.

Notwendig iſt eine wirklich ſoziale Steuerpolitik! Ein
malige progreſfive Vermügensabgabe, auf angemeſſene Zeit
verteilt. Geſtaffelte Einkommenſteuer unter möglichſter Scho
nung der kinderreichen Familien, des Arbeitseinkommens und
der kleinen Vermögen. Allgemeine Erbſchaftsſteuer für jeden
größeren Nachlaß. Vor allem aber ſchärfſte Exrſaſſung der
Kriegsgewinne. An dieſem Kriege darfgkein Deutſcher ſich
bereichert haben.

Soſche Laſten aber können nur getragen werden bei
Aufrechterhaltung des Privateigentums und einer Wirtſchafts
ordnung, die das Intereſſe des einzelnen am Erwerb leben
dig hält und ihn zu höchſter Tätigkeit anſpornt. Die uner
hörte Verſchuldung, der Mangel an Rohſtoffen und die Zer
ſtörung unferes Außenhandels bedrohen uns mit einer
Wirtſchaftskriſe ſondergleichen. Nur die gemeinſame Anſpan
nung aller Kräfte von Unternehmern und Arbeitern, von
Seldſtändigen und Angeſtellten kann den Zuſammenbruch
verhindern. Darum verwerfen wir die von der Sozialde
mokrate angeſtrebte Ueberführung aller Produkt onsmittelſin
das Eigentum ver Geſellſchaft. Das Beiſpiel der Kiegse
geſellſchaften ſchreckt! Die Frage der Sozialiſterung iſt rein
ſachlich für jeden Einzelfall danach zu entſcheiden, ob eine Steige
rung der Erwerbsmöglichkeiten der breiten Maſſen und eine
Erhöhung des Produktiontertrages erziehlt werden können.
Keipesfalls dürfen Staatseingriffe in der Form der Buregu
kratiſierung des Wirtſchaftslebens erfolgen.

Jm Gegenſatz zum Parteiprogramm der Sozialdemo
kratie ſind wir von dem Wert und der Unentbehrlichkeit
des Handwerks nud Kleinhandels überzeugt. W erſtreben
die Wiederauf ichtung des Handwerks durch ſchleunige Zu
führung von Rohſtoſfen, Krediföeſchaffung und Fürſorge für
das Lehrlingsweſen.

Die politiſche und wirtſchaſtliche Stellung der Beamten
muß auf zeitgemäßer Grundlage geſttzitch aufgebakt werden.

iheit muß durch Aushau
Erreichung guch der höchſten Amtesſtellen den

t werden wohlerworbene Rechte
Hinterbliebenenbezüge, müſſen

Auch den wirk gewe
ſchaftlich Schwachen, vor allem den Kriegsbeſchädigten, den
Witwen und Waiſen unſerer Gefallenen, muß der Staat eine

n der Beamten anerkannt werden
d micht untergegangen, wie die So

Mehr dern je brauchen wir
Darum verlangen wir

Nuch dieuch die
zialdemokratie Hrophezeit hat.
heute einen ſtarken Bauernſtand.

einſtweilen Herr Rechtsanwalt Wügſcher entgegen.

des Beamte nrechts ge

Bartei.
Beſchränkung des Großgrundbeſitzes, Beſeitigung der Fi
deikommiſſe und aller ähnlichen feudalen Vorrechte. Der
Erwerb von Grundbeſitz muß auch den ländlichen Arbeitern
durch eine planmäßige Siedelungspolitik erleichtert werden.
Kein Wirtſchaftszweig iſt weniger geeignet zur Verſtaatli
chung als die Laud wirtſchaft. Der freie Bauer auf freiem

Boden
Militariſtiſche Gewaltpolitik hüben und drüben hat uns,

in dieſen Krieg geführt. Das Recht muß unter den Völ
kern berrſchen. Wir verlangen eine auswärtige Politik, die
getragen iſt vom Geiſte dauernden Friedens, und Deutſch
lands Geltung in der Welt ſichert

Wir treten ein für einen Bund gleichberechtigter Völker
für internationale Schiedagerichte und für eine gleichmäßige
Beſchränkung der Rüſtungen. Jm Heere verlangen wir die
Beſeitigung aller Privilegien!

Wir fordern Freiheit der Meere und freie Entwicklung
von Handel und Schiffahrt. Der Außenhandel iſt unentbehr
lich zum Wiederaufdau der Wirtſchaft und zur Vermehrung
der Erwerbsgelegenheiten unſeres Volkes

Vorbedingung für eine gute Auslandspolitik iſt eine
durchgreifende Reform des auswärtigen Dienſtes. Die Rechte
der Auslandsdeutſchen und die Kolonialintereſſen des deut
ſchen Volkes müſſen gewahrt werden. Wir verlangen bei
den Fridensverhandlungen auch für uns das volle freie
Selbſtbeſtimmungsrecht, das wir den anderen Völkern zuge
ſtehen. Wir fordern, daß bei der Regelung der Nationali-
tätenfrage in ElſaßLothringen und in der Oſtmark neben
den nationalen auch die wirtſchaſtlichen, geographiſchen und
kulturellen Beziehungen voll berückſichtigt werden. Wir tre
ten ein für den geſetzlichen Schutz fremdſprachlicher Minder
heiten in Deutſchland und verlangen das gleiche Recht für
die deutſchen Minderheiten im Auslande.

Die Welt ſoll wiſſen, daß die Kraft der deutſchen Re
aktion in aller Zukunft nicht ausgeſchaltet werden kann.
Wir wollen, daß die Ver reter des deutſchen Volks ſtolz
und aufrecht zur Friedenskonferenz gehen. Wir wollen, daß
ſie ſo ſprechen, wie es den Abgeſandten eines ungeheurer
Uebermacht unterlegenen, heute freien und ſelbſtändigen
Volkes geziemt.

Wähler und Wählerinnen
Jn eure Hand iſt eures Volkes Schickſal gelegt. Wer

mit uns eintritt für eine demokratiſche Republik, für volle
politiſche Gleichberechtigung, für die Abwehr jeder Gewalt-
Jeriſchuft, für den Wiederaufbau des einigen deutſchen Va
terlandes in freiheitlichem Geiſte zu wirtſchaftlicher und
kultureller Größe, der ſtimme für die

Deutſche demokratiſche Partei
Es ſind bereits zahlreiche Beitritte aus Arbeiter Handwerker, Landwirtſchafts und



Es g. hen fo laufend anonyme Anzeigen uſw. beim Generalkommando und Exel kutivausſchuß IV. A. K.
ein. Falls gen d. j mand etwas an uzeigen haät, iſt es nur möglich der Sache auf den Gr n zu komme

wenn die Anzeige auch mit ſeinem Namen gedeckt iſt.Anbnyne Anzeigen müſſen ſtets als Rache-etc. Akt angeſehen werden und breiben unherhet ſüthtigt.

Mag deburg den 14. Dezember 1918.
Für den Exekutivausſchuß IV. A. K.

AndersAuffte lin ag det Wählerſiſten zur

Nationalverſammlung.
Die Wahlen zur verfaſſunggebenden Nationalverſammlung finden

Sonntag, den 16. Jebruar 1919
ſtatt Die Mitglieder der Nationalverſammlung werden in allgemeinen, Unmittelbären und geheimen Wah
len nach den Grundſätzen der Verhältniswahl gewählt.

Jeder Wähler hat eine Stimme.
Wahlberechtigt ſind alle deutſchen Männer und Frauen, die am Wahltage das 20. Lebensjahr

vollendet haben.
Die Perſonen des Soldatenſtandes ſind berechtigt an den Wahlen teilzunehmen
Ausgeſchloſſen von Wahlrecht iſt

I. wer entmündigt iſt oder unter vorläufiger Vormundſchäft ſteht,
2. wer infolge eines rechtskräftigen Urteils der bürgerlichen Ehrenrechte ermangelt.

Zum Zwecke der Aufſtellung der Wählerliſten werden den hieſigen Hausbeſitzern bezw. deren Stell
vertretern am 20. ds. Mts. Hausliſten zugeſtellt werden, zu deren ſofortigen ſorgfältigen und vollſtändigen
Ausfüllung der Hauswirt bezw. ſein Stellvertreter verpflichtet iſt. Dieſe Verpflichtung zur Eintragung in die
Hausliſte für Hauswirt bezw. ſeinen Stellvertreter erſtreckt ſich auf alle im Hauſe wohnhaften Wahlberech
tigten. Für jede Hanstalkung iſt eitte beſondere Liſte aufnſtellen.

Die Hausliſten werden ſpäteſtens am 23. d. Mts. wieder abgeholt und ſind an dieſem Tage be
reit zu halten.

Teu ern, den 18. Dezember 1918
Der Mast rats Zimmermann.

Betrifft:
Rote Pferdekarten.

Wie ich bemerkt habe, ſind im
hieſigen Kreiſe über die Ausfertigüng

Lebensmittelmarken.
Am Freitag Den 20. d. Mts. nachmittag von 3 4 Uhrwerden in den Bezirksſtellen die Brotmarken für die Zeit vom 23. Dez.

1918 bis 5. Janitir 1910 aus zeg ben.

Ferer werden an Kinder im I. Lebensjahr je eiet Päckchemn der roten Pferdekarten zum Erwe be
Gerſtenmrehht nn Hreiſe von 10 Pig. und an Kinder im 2. bis 4. von Milirärpferden v
Lebensjahre je ein Päckchen Choeoladenpulver zum Preiſe von Anſichten verbreitet. Jch nehme des

halb hieraus Veranlaſſung darauf1,60 Mk. abgegeben. h iſ e e PferdT ben 17. Dezember 1918. h a eTeuchern den Wer Martitrat. karten nur ſolche Gebraucher von
Perden n e u r nen,

Inventar-dakon
werbet henen en de zur Er
e Der unumgänglich nötigen

Spannkräfte vorzugsweiſe berückſichin Kröſſuln bei Teuchern tigt werden müſſen insbeſondere b
Am Montag, den 30. Dezember d. Js. von vormittags jenigen unter ihnen, die durch Ver

10 Uhr ab kommt im Max Puſchendorf ſchen Sute daſelbſt
wegen Aufgabe der Wirtſchaft das lebende und tote Wirtſchafts
inventar unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen

t wundung uſth. im Felde in ihrer

Zur Verſteigerung, als 5 10 jährig, dabei 2

Zimmermann

Erwerbsfähigkeit beeinträchtigt ſind
oder Angehörige,
der Familie waren,

4 gute Arbeitspferde, tragendee 3 Zugochſen, 10 Milhenhe 3 Kalben Ab
etzer1Jagdwagen, 4 Wirtſchaftswagen, J Feldwagen.

1 Selbſtbinder, 1 Ableger, I Grasmäher, 1 Hackma-
ſchine, 2 Säemaſchinen, Kultivator, Dreiſchar, 2 Sack
ſche Ackerpflüge, 4 Ernteleitern, 2 dreiteilige Walzen,
eiſerne Eggen, Jgel, Hakenpflug, Rübenheber, 2 Krüm-
mer, 4 Ackergeſchirre, Ochſengeſchirre und verſchiedene
andere zur Wirtſchaft gehörige Gegenſtände
Kaufluſtige ſind hiermit eingeladen.

Verſtetgerung des Biehes beginnt 12 Uhr.
Der Beſitzer.

Sonnahend, den 21. Dezember
7 Uhr abends

Grosse

öllöntliohe Vodlvers an

im Gaſthof Bahnhof Deuben.
Der Bund der Republikaner Halle a. S.

Tagesordnung Zweck und Ziele.
Freie Ausſprache

Wir laden alle unſere Mitglieder und ihre Frauen zu dieſer wichtigen
Verſammlung herzlich ein.

Nichtmitglieder aus allen Verwaltungsgebieten eus Stadt und Land
ſowie Landwirte ſind als Gäſte willkommen.

Der Vorſtand der Knappenvereine

guf die die vorſtehenden Vorans
ſetzungen nicht zutreffen
weiſe Pferdeka ten.

Weißenfels, den 10. Dez. 1918.
Der Landrat, Bartels.

Ehrliches anſtändiges nicht zu junges

Mädchen
ſucht zum 1. Januar

Frau Friedrich,
Teuchern

Bahnhof.Getreidegeſchäft am

Ein Jleiſcher-Hänge-
holz vom Grünen Weg bis
Zeitzerſtr. verloren gegan
gen. Abzugeben

Zeitzerſtraße 31.

Verſch. Ki uderſpielzeng

1 Paar faſt neue
DameunſchnürſchuheWar gute

Herrenſchnallenſchuhe

verkauft Leonharvt,
Bahnſtraße Nr. 7.

Ennicauuff van
Schlegel Eiſen. Fröhliches Bergmannsblut. Zkegen-,
Kuanpenner ein en Grunne Tackan. Masen

und Kaninfellen
zu höchſten Preiſen

Hugo Gſöcknes-,

100 An rk Belo
Steinweg 10.

Jn Schortauer Flur, am Wege von Schortau nach Teu Cfrenerklärung

chern ſind in der Nacht vom 15. zum 16. von 2, Und vom Nehme die gegen Fran Lina
16. zum 17. von einem Apfelbanm die Kronen abgebrochen Hertel geb. ch ausgeſprochene
worden. Obige Belohnung erhält derjenige, welcher uns das Se leidigung reuevoll zurück.
betreffende Subfekt namhaft macht, daß wir gerichtlich vorgehen M. Jetzſche, Krößuln
v ukönnen. Heute AbendSchortau, den 17. Dezember 1918.

Der Gemeindevorſteher
Zimmernmann.

Sauerbraten

Eznil Schirmer.
bei

vielfach irrige

die Exrtährer
aus Anlaß evdn Kriegsereigniſſen verloren haben.

Die übrigen Gebraucher von Pferden,

hat
e e ä

eDeutſch Demokratiſche Partei

Alle Mitglieder und die es werden wollen, Männer
und Frauen verſammeln ſich am

Freitag, den 20. Dez.
abends .9 Uhr, im Gaſthof zum Löwen.

Der einſtweilige Vorſtand.
Für unſere Abraumbetricbe auf Grube
Kamerad b. Naundorf (Stat. Deuben)
und Grube Emma bei Luckenau

wir ſo ort
larbeiter

Hoch u. Tiefbangeſellſchaft
Deutſchland.

G. m. b. H., Halle, a. S.

Zum Weihnachtsfeste

habe noch gute Auswahl in

III
Keine Kriegsware 10 Jahr schritt-
liche GarantieKarl Holbe.

ne nenWeihnachtogeschenke
Grösste Auswahl.

Nähinaſehinen
erſchiedener Fabrikaäte

Fahrräder
Erſatzbereifungen

in allen Preislagen

Waſchmaſchinen
Mangelmaſchinen

Fruchtpreſſen Einmauerſchränke

e reSprechapparg
Platten

Karbid-Lampen
triſche Khenlanen

e

Eleßt
Louls 4a1seh

Macht

Naumburg a. 8.

Genug men III

o IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 8s

S Hus dem Felde zurück JS habe ich meine
e Wagenbauerei 3

wieder eröffnet. Ich bitte meine werte Kundschaft, mir
c das vor dem Kriege erwiesene Vertrauen wieder zu v
G geben.
h s z WAlbin Naubert,
S Wagenbauerei. s S2 Bergstr. 4.

nnnnnnnnntteehSchriftleitung, Druck und Verlag von Htto Lieſerenz, Teuchern

Nee neagnnngnngeager erkennen
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